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pontificum et cardinalium“, der „Storia delle famiglie romane“ und der 
„Avvisi di Roma“, einer umfangreichen, zeitungsähnlichen Sammlung 
römischer Nachrichten aus den Jahren 1640 bis 1650 - auch heute noch un­
entbehrlicher Materialien für die Geschichte der Stadt Rom und der päpst­
lichen Kurie während der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Außerdem 
veröffentlichte oder hinterließ Ameyden ehre große Anzahl weiterer Schrif­
ten literarischer und politischer Natur. Bastiaanse hat den Versuch unter­
nommen, diese Werke und einen Teil der Gelegenheitsarbeiten zu analy­
sieren, ihren Quellen nachzugehen, Ameyden in den „Journalismus“ seiner 
Zeit einzuordnen und seine politisch-religiöse Gedankenwelt aus den wich­
tigsten Schriften zu rekonstruieren. Ein umfangreicher Anhang bringt Aus­
züge aus den unveröffentlichten Schriften und aus den Korrespondenzen 
Ameydens. Die von großem Fleiß und von viel Liebe zur Sache zeugende, in 
italienischer Sprache abgefaßte und sorgfältig gearbeitete Untersuchung 
erweist ihren Wert nicht zuletzt in der reichen Menge biographischer Da­
ten zu zahlreichen Persönlichkeiten im Umkreis der römischen Kurie.

G. L.

Richard van Dülmen, Propst Franziskus Töpsl (1711-1796) und 
das Augustiner-Chorherrnstift Polling. Ein Beitr. z. Gesch. d. kath. Auf­
klärung in Bayern (Kallmünz/Opf., Laßleben, 1967, 1 Portr., XI, 360 S., 
1 Taf.). Diese Münchener Dissertation verdient vor allem deshalb besondere 
Aufmerksamkeit, weil sie über den üblichen Rahmen einer Biographie weit 
hinausgeht. Van Dülmen versucht mit Erfolg den Anteil des gesamten 
Klosters Polling an der katholischen Reformbewegung in Bayern auszu­
machen, wobei nicht allein die geistigen, religiösen und politischen Aspekte 
zum Tragen kommen, sondern, soweit als möglich, auch die sozialen und 
wirtschaftlichen Momente berücksichtigt werden. Dementsprechend unter­
sucht Vf. unter Verwertung des reichen Archivmaterials nicht nur alle 
Phasen von Töpsls Entwicklung und Aktivität, beginnend von seiner Be­
teiligung an den Münchener Akademieplänen bis zum Höhepunkt seiner 
„politischen Karriere“ als bayerischer Generalschuldirektor, sondern setzt 
sich auch eindringlich mit Eusebius Amort, seiner Philosophia Pollingana 
und seinen gelehrten Kontroversen auseinander, dies umso mehr, als Töpsl 
aufgrund seines vorwiegend rezeptiven Charakters in der Beurteilung phi­
losophischer und theologischer Fragen weithin von seinem Lehrer Amort 
abhängig blieb. Ebenso werden die wissenschaftlichen Leistungen der be­
deutendsten Repräsentanten der Pollinger Schule wie Prosper Goldhofer, 
Gerhoh Steigenberger, Vicelin Schlögl und Sebastian Seemiller gebührend 
gewürdigt. Da Töpsl seit 1753 als Landsteurer und seit 1781 als General-
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Schuldirektor unmittelbar auf die bayerische Landschaftsverordnung und 
das Schulwesen Einfluß nahm, ermöglicht seine Biographie gleichzeitig 
wertvolle Aufschlüsse und neue Einblicke in diese beiden wichtigen Zweige 
des öffentlichen Lebens in Bayern. Der Prälat war - und diesem Urteil des 
Vfs. wird man uneingeschränkt zustimmen können - wie kaum ein anderer 
ein echter Vertreter der gemäßigten katholischen Aufklärung im Bayern 
des 18. Jhs., in dem sich tiefe Frömmigkeit mit Wissenschaftseifer und 
glühender Patriotismus mit Antijesuitismus verbanden. Obgleich Polling 
im 18. Jh. vor allem unter dem Einfluß der französischen Aufklärung stand 
- beispielhaft dafür ist der Briefwechsel zwischen dem Kloster und den 
Chorherren von Stc Geneviève in Paris - so spielen doch die Beziehungen 
zu den italienischen Gelehrten, vor allem zu Trombelli, Mingarelli, Avelloni, 
Baiassi und Frova, eine nicht zu unterschätzende Rolle.

Wer immer sich mit der Geschichte der europäischen Aufklärung be­
faßt, wird dem Vf. dieses lebendig geschriebenen und an ausgewogenen 
Urteilen reichen Buches dankbar sein. Es ist zu wünschen, daß dem Dar­
stellungsband eine Auswahl der wichtigsten Briefe aus dem Commercium 
litterarum Pollinganum folgt, wobei auf die lateinischen Texte etwas mehr 
Sorgfalt verwendet werden sollte, als dies in dem vorliegenden Band ge­
schehen ist. H. M. G.

Annali della Fondazione Luigi Einaudi. Torino. Voi. I, 
1967. Im Jahr 1964 wurde aufgrund einer Initiative der Familie des drei 
Jahre zuvor verstorbenen italienischen Staatsmannes und Gelehrten Luigi 
Einaudi und mit Unterstützung von öffentlicher und privater Seite eine 
Stiftung gegründet, die sich die Förderung sozialwissenschaftlicher Studien 
auf dem Gebiet von Wirtschaft, Politik und Geschichte zum Ziel setzte. 
Grundstock der Stiftung bildet die umfangreiche Bibliothek Einaudis, die, 
auch künftig weiter ausgebaut, jungen Wissenschaftlern als Studienzen­
trum dienen soll. Das hier anzuzeigende erste Jahrbuch der Stiftung gliedert 
sich m fünf Abteilungen: 1. Cronache della Fondazione, 2. Saggi, 3. Testi 
e Documenti, 4. Pubblicazioni, 5. Biblioteca. Unter der ersten Rubrik 
wird über die Tätigkeit der Stiftung berichtet, unter der letzten finden sich 
Nachrichten über die Bibliothek (in diesem Band ein Verzeichnis der vor­
handenen Periodica). Unter den Untersuchungen des zweiten Teils ragt ein 
historiographischer Abriß der Geschichte Italiens von 1870 bis 1915 von 
Leo Valiani hervor, der die entscheidenden Probleme des vereinigten 
Italien in dieser Zeit anhand der wissenschaftlichen Diskussion der beiden 
letzten Jahrzehnte rekonstruiert. (Eine französische Übersetzung dieses 
Aufsatzes ist inzwischen in der Librairie Droz in Genf erschienen.) Es fol-


